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Finja Dürr (Frau Zickenmeck), 
Annika Klink (Mutter Weber), 
Raffael Hammann (Vater We-
ber), Lucy Rothfuß, Conner 
Gengenbach, Jorik Dürr (die 
drei Weber-Kinder), Samona 
Rothfuß, Sandra Kalmbach 
(die Detektiv-Freundinnen), 
Matz Grimm (Alex), Ben 

Grimm (Lehrer Dr. Klauser-
Stratmann), Milena Schreiber 
(Frau Tratschbach), Leonie 
Fritz (Frau Klatsch), Johanna 
Lörcher (Sonja Greifswald), 
Emilia Eschke (Dienstmäd-
chen Sophia), Leon Hörmann 
(Geist Rüdiger), Luisa Gmei-
ner (Geist Elisabeth).

Im Ensemble spielten mit:

Info

n Von Jeanette Tröger

Neuweiler. Spannend wie 
eine Detektivgeschichte und 
gruselig wie ein Geisterstück – 
mit der »Geistervilla« von 
Claudia Kumpfe hat die Kin-
dertheatergruppe des 
Schwarzwaldvereins Neuwei-
ler (SWV) Eltern, Großeltern 
und vielen Geschwistern zwei 
ebenso vergnügliche wie 
spannende Aufführungen ge-
boten.

Eigentlich studiert Mari-
anne Noe, die beim SWV für 
die Jugendarbeit brennt, wie 
man im Gespräch mit ihr un-
schwer erkennt, jedes Jahr 
mit den Kindern und Jugend-

lichen ein Theaterstück ein. 
Eigentlich, denn auch ihr und 
den Kindern machte das gro-
ße C die vergangenen zwei 
Jahre einen dicken Strich 
durch die Rechnung. »Ge-
plant war, schon zu Ostern 
wieder eine Aufführung zu 
machen, aber viele der alten 
Gruppen haben mir abge-
sagt«, sagte Noe im Gespräch 
mit unserer Redaktion nach 
der vielbejubelten Auffüh-
rung in der Kulturbühne des 
SWV. 

Klar, die Kids werden grö-
ßer, wechseln an weiterfüh-
rende Schulen, haben ein 
strafferes Tagesprogramm 
und was es sonst noch an 

nachvollziehbaren Gründen 
gibt. Deshalb hat Noe einen 
Aufruf im Ort gestartet. Und 
siehe da, es gibt sie, die Kin-
der und Jugendlichen, die 
Lust aufs Theaterspiel haben, 
manche aus eigenem Antrieb, 
manche vielleicht auch ein 
kleines bisschen von den El-
tern »animiert«, schmunzelte 
Noe. So startete sie mit 16 
Kindern – »ganz neue Kinder, 
die noch nicht im SWV wa-
ren« – im Alter von etwa acht 
bis zwölf Jahren ab 23. April 
mit den Proben. Unterstützt 
von ihrer »treuen Seele« Ma-
nuela Greule, die sich selbst 
als Kind mit dem Theatervi-
rus infiziert hat und auf einige 
Aufführungen zurückblickt.

Zwei bis drei Proben pro 
Woche haben die jungen Ak-
teure absolviert, »und ich 
möchte besonders hervorhe-
ben: sie haben das gemein-
sam, als Gemeinschaft ge-
macht. Im ganzen Vierteljahr 
ist kein einziges blödes Wort 
gefallen unter den Kindern«, 
so Noe bei der Anmoderation 
der Aufführung.

Jetzt aber, in welche Ge-
schichte haben die 16 ihr Pub-
likum entführt? Eine alte Vil-
la, knarzende Möbel, dazu be-
ängstigende Geräusche – so 

sieht das neue Zuhause der 
Familie Weber aus, in dem 
ungeschickterweise auch 
zwei Geister hausen. »Ver-
treibt die Geister«, ist ab so-
fort die Parole der Kinderdar-
steller. 

Auf der Bühne werden sie 
zu Detektiven und kommen 
den Spukgestalten in der alten 
Villa auf die Spur. War in 
dem Haus jemand gestorben, 
oder gar ermordet worden? 
Nach und nach wurden die 
Puzzleteile der verstorbenen 
Vorbewohner zusammenge-
tragen. Die intrigante Toch-
ter, die das Testament hat ver-
schwinden lassen, wurde 

überführt. Noch mal ein lau-
ter Rumms, wie von Geister-
hand fiel die Kommode um 
und ein Tagebuch kam zum 
Vorschein. Es enthüllte die 
unglückliche Liebesgeschich-
te der Geister Elisabeth und 
Rüdiger und die rechtmäßige 
Erbin der Villa, das Dienst-
mädchen Sophia. Fortan wa-
ren die Geister erlöst und der 
Spuk hatte ein Ende.

Das Stück war durch viele 
kurze Sätze und viele Szenen-
wechsel herausfordernd für 
die junge Mimenschar. Sie ha-
ben das bravourös gemeistert, 
war das Publikum einhellig 
der Meinung und spendete 

viel Applaus. Die an Situa-
tionskomik reichen Szenen 
sorgten immer wieder für Ge-
lächter bei Jung und Alt und 
das Publikum staunte über 
die detailreichen Kostüme, 
die die Persönlichkeit der je-
weiligen Figur wunderbar 
unterstrichen haben.

»Ich bin scho a bissle stolz, 
dass die Kinder die Kultur-
bühne eingeweiht haben«, 
freute sich Noe zum Schluss 
der zweiten Aufführung. 
»Und sie haben mir alle ver-
sprochen, sie spielen nächstes 
Jahr wieder.« Auch SWV-
Vorsitzender Hartmut Mast 
zeigte sich überaus zufrieden 
über diese Premieren: »Wir 
haben uns gewünscht, dass 
zur zweiten Vorstellung noch 
mehr kommen als zur ersten 
vor einer Woche, das ist ge-
lungen.« Er ergänzte: »Wir 
wollten nicht nur bauen, son-
dern die Kulturbühne auch 
mit Leben füllen.«

 So hat die Kulturbühne, die 
aus bekannten Gründen ja 
auch warten musste, bis sich 
der Vorhang erstmals öffnen 
durfte, ihre Feuertaufe mit 
Bravour bestanden. Und da-
rauf dürfen auch die Kids, 
und zwar nicht nur ein bissle, 
stolz sein.

Die Feuertaufe der Kulturbühne wird mit Bravour bestanden
Kultur | Stück »Geistervilla« von Claudia Kumpfe  von der Kindertheatergruppe des SWV Neuweiler aufgeführt

Die Kinder des Schwarzwaldvereins führten ihr Theaterstück 
in Neuweiler mit Bravour auf. Foto: Tröger

Hatten Spaß beim Wettstreit: Die DRK-Teams aus dem Landesverband Baden-Württemberg, die in Neubulach gegeneinander antraten. Foto: Molter

In Neubulach ist großes 
Schaulaufen angesagt – 
oder besser gesagt großes 
Schauretten. Denn der 
DRK-Landesverband ver-
anstaltete seinen Wettbe-
werb in Neubulach – erste 
Hilfe auf Zeit war dabei 
das Motto. Die Aufgaben 
waren vielfältig gestaltet.

n Von Samuel Molter

Neubulach.  Kürzlich fand 
der Landeswettbewerb 
des Deut-
schen Ro-
ten Kreu-
zes Baden-Württem-
berg in Neubulach statt. 
Zahlreiche Ortsverbände 
aus allen Ecken des Landes 
konnten sich in verschiede-
nen Disziplinen miteinan-
der messen. Notlagen aus 
allen Bereichen mussten 
dabei behandelt werden.

Im Vordergrund stand an 
diesem sonnigen Sommertag 

natürlich trotz aller Freund-
schaft zunächst der Wettbe-
werb: An unterschiedlichen 
Stationen, die in ganz Neubu-
lach verteilt waren, musste je-
des Team eine simulierte Not-
lage betreuen. Die vorgefalle-
nen Unfälle waren dabei viel-
seitig: An einer Station sollte 
ein abgestürzter Kletterer ver-

sorgt werden, an einer ande-
ren die Folgen eines Kohlen-
stoffmonoxidaustritts behan-
delt werden. 

Überall sorgten dabei zahl-
reiche Mimen für eine au-
thentische Darstellung der 
Sachlagen. Zudem waren eh-
renamtliche Schiedsrichter im 
Einsatz, um am Ende Punkte 
für die korrekte und vor allem 
zügige Absolvierung der Auf-
gaben zu vergeben.

Neben den praktischen 
Aufgaben musste jedes Team 
auch noch einen Fragebogen 
ausfüllen, der sich mit den 

eher theoretischen Fragen 
des Sani-
täterda-
seins be-

fasste: Wie bemerkt 
man  eigentlich einen Son-

nenstich und wie war das 
noch mal mit der genau gere-
gelten Nutzung des Roten 
Kreuzes? Solche Fragen wa-
ren es, bei denen vor allem 
die Fachbuchkundigen extra 

glänzten.
Abgerundet wurde die Ver-

anstaltung durch die Sieger-

ehrung in der Neubulacher 
Festhalle. Während der ansäs-
sige Ortsverband für Speis 
und Trank sorgte, dankte der 
Landesdirektor der Bereit-
schaften, Jürgen Wiesseck, 
den zahlreichen Sponsoren 
und freiwilligen Helfern, die 
einen gelungenen Ablauf des 
nach einer zweijährigen 
Zwangspause zurückgekehr-
ten Wettbewerbs möglich ge-
macht hatten. 

Der erste Platz geht am 
Ende nach Münchingen 
nahe Ludwigsburg

Lange wollte Wiesseck die ge-
spannten Zuhörer dann nicht 
mehr auf die Folter spannen: 
Den ersten Platz belegte das 
Team aus Münchingen, das 
dem Kreisverband Ludwigs-
burg angehört und den Lan-
desverband somit beim anste-
henden Bundeswettbewerb 
vertreten wird. Ebenso sicher-
te sich das Team den Sonder-
preis für menschliche Zuwen-
dung, der von Ehrenpräsident  

Lorenz Menz gestiftet wurde. 
Zweiter wurde die Gruppe 
aus Öhringen, den dritten 
Platz belegte das Team 
»Mannheim-City« aus der 
Kurpfalz. 

Den Sieg der Spaßstation, 
bei der es weniger um den 
Wettkampfgedanken ging, er-
stritt das Team »Patchwork« 
aus dem Rhein-Neckar-Kreis 
um Heidelberg. Jedes Team 
erhielt eine Tasche mit zahl-
reichen Sponsorenaufwen-
dungen, die ersten drei Plätze 
zudem einen Glaspokal.

Im Anschluss an die Sieger-
ehrung wurden natürlich 
noch zahlreiche Glückwün-
sche ausgetauscht und die 
Mitglieder konnten den ge-
samten Tag in einer gemütli-
chen Runde Revue passieren 
lassen. Somit wurde ein insge-
samt erfolgreicher Wettbe-
werb, natürlich besonders für 
die Gruppe aus Münchingen, 
beschlossen, der, wenn es 
nach den Veranstaltern geht, 
schon in zwei Jahren wieder 
in Neubulach ausgetragen 
werden wird.

Erste Hilfe unter großem Zeitdruck
Lebensretter | Landeswettbewerb des Deutschen Roten Kreuzes findet diesmal in Neubulach statt
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Bad Teinach-Zavelstein. Ein 
musikalischer Sommerabend 
mit der Big Band »Brandheiß« 
lockt am Mittwoch, 10. Au-
gust, die Zuschauer in den 
Biergarten des Wanderheims 
in Zavelstein. Laut Ankündi-
gung der Teinachtal-Touristik 
können sich die Zuhörer auf 
einen »launigen Sommer-
abend in einem der schönsten 
Biergärten der Region« freu-
en. Die Band aus Pforzheim 
beginnt um  20 Uhr, Einlass in 
den Biergarten ist allerdings 
schon ab 18.30 Uhr vorgese-
hen. Tickets gibt es für 15 
Euro, für SWV-Mitglieder 13 
Euro, über die Reservix/Adti-
cket-Vorverkaufsstellen sowie 
die  Teinachtal-Touristik unter 
Telefon 07053/9205040.

Sommerabend 
mit Big Band

Neubulach. Die evangelische 
Kirchengemeinde Neubulach 
lädt am Samstag, 7. August, 
direkt nach dem Gottesdienst 
zu einer Baustellenbesichti-
gung ins Gemeindehaus ein. 
Der Gottesdienst ab 10 Uhr 
wird vom Neubulacher Vikar 
Matthias Trumpp geleitet. 
Laut Kirchengemeinde kann 
man sich danach einen Über-
blick über die Baumaßnah-
men verschaffen, Handwer-
ker beantworten Fragen und 
erklären den Fortschritt. Eine 
»Baustellenwurst« gibt es 
noch gratis obendrauf, ver-
kündet die Kirchengemeinde.

Baustellenwurst 
in Neubulach

Neubulach-Liebelsberg. Der 
Wasserturm in Liebelsberg 
darf regelmäßig besichtigt 
werden. An mehreren Sonn-
tagen – 14. August, 11. Sep-
tember sowie am 9. Oktober – 
ist der Turm von 14 bis 17 
Uhr geöffnet. Besucher haben 
die Möglichkeit,  auf der 30 
Meter hohen Aussichtsplatt-
form des markanten Wasser-
turms, die  Aussicht über Neu-
bulach und das Teinachtal zu 
genießen, heißt es in einer 
Ankündigung.  Der Eintritt ist 
frei. 

Wasserturm 
besichtigen


